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^  162. Sonnabend den 13. Juli 1895. XIII. Zahrg.

° Die Sozialdemokratie und das Kkeingemeröe.
Die sozialdemokratische Presse prah lt unausgesetzt m it dem 

angeblich nicht unbedeutenden Anhange, den die Sozialdem o- 
^atie unter den Handwerkern und Kleingewerbetreibenden besitze. 
Bei den W ahlen kommt es leiver vielfach vor, daß Handwerks
meister oder Kleingewerbetreibende unklug genug find, einen 
wzialdemokratischen Stim m zettel abzugeben. E s herrscht eben in 
lenen Kreisen ein zu großes V ertrauen auf glänzende V er
sprechungen, und dieses V ertrauen  zu der am meisten ver
sprechenden Sozialdemokratie ist begreiflicherweise in  dem M aße 
gestiegen, in dem der G lauben an die Verheißungen der Re
gierung abgenommen hat und abnehmen mußte. E s ist nun  
aber völlig verkehrt, darum  den Sozialdem okraten sich zuzu
wenden; denn die Versprechungen dieser P a r te i, die bald U to
pien aufsteigen, bald verschwinden läßt, je nachdem es taktisch 
geboten ist, find geradezu trügerischer N atu r, wo es sich um 
bte E rhaltung  oder auch n u r um  das W ohl des Kleingewerbes 
handelt.

W ir haben wiederholt Auseinandersetzungen und Beispiele 
darüber gebracht, daß thatsächlich die Sozialdemokratie bemüht 
ist, dem Großgewerbe, dem G roßkapital, der Börse und dem 
Troß- und Kletn-Schwindelwesen in die Hände zu arbeiten, um 
die möglichst baldige Vernichtung der kleinen wirtschaftlich selbst- 
ständigen Existenzen herbeizuführen. Die Sozialdemokratie kann 
stch, wofern sie ihr Z iel, die politische Macht in die Hände zu 
bekommen, erreichen will, nicht lange mehr darauf beschränken, 
«ur die Arbeiter zu beherrschen. D a  aber in geordneten V er
hältnissen die sozialdemokrattsche P rop agand a  in kleingcwerblichen 
und landwirthschaftltchen Kreisen völlig aussichtslos ist, muß die 
Sozialdemokratie danach streben, in jene Kreisen den W i r t h -  
s c h a f t l i c h e n  R u i n  zu tragen, da die „proletarisirten" 
Existenzen dann der Umsturzpartei v o n  s e l b s t  zufallen.

E s ist eine grobe Täuschung, wenn die Sozialdemokratie 
in ihren P rogram m en  allerhand Forderungen zu Gunsten des 
Kleingewerbes und der landwirthschaftlichen Kleinbesitzer ausstellt, 
während die P a r te i alles thu t, um  auf die V e r n i c h t u n g  
dieser angeblich von ihr beschützten Existenzen hinzuarbeiten. 
W enn die Sozialdemokratie wirklich das W ohl der bedrängten 
Kleinbürger und K leinbauern im Auge hätte, würde sie dann 
deren Zusammenschluß bekänipfen, würde sie dann gegen die 
Jnnungsbestrebungen und die landwirthschaftliche Bewegung einen 
so wüthenden H aß zeigen? Die Sozialdemokratie wirkt aber auch 
in dieser Beziehung zersetzend! S ie  ist bestrebt, die Schwächeren 
von den S tärkeren zu trennen, um jene dem R u in  entgegenzu- 
führen, und diese politisch machtlos zu machen.

Alle speziell sozialdemokrattsche» Unternehmungen schädigen 
in der Hauptsache das Kleingewerbe. D ie S t r e i k s ,  die den 
Gesellen höhere LöhNe gebracht, haben eine Unzahl Kletnmetster 
v u in trt; denn die G roßunternehm er konnten die Ausstände eher 
aushalten und können höhere Löhne eher bewilligen a ls  der 
Neine Handwerker. D ie B o y k o t t S  treffen —  wie das der 
Berliner Bterkrieg gezeigt hat —  hauptsächlich das Kleingewerbe

R e z e l .
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Unter den Leuten entstand eine allgemeine Bewegung, doch 
wurde es nicht offenbar, zu wessen Gunsten und Ungunsten sie 
"ch gestaltete.

Die B äuerin  stand einen Augenblick wie versteinert. E in 
ohnmächtiger Z orn  hatte sie bleich gemacht. Endlich rangen sich 

ou ihren bebenden Lippen die W o rte :
s,.. » D as soll Dich gereuen, D i r n !" und mit stierem Blick 

arzte sie zur Scheune h inaus.
Kaum w ar sie fort, so brach die öffentliche M einung los. 

., « D as w ar verdient, —  so w ar's  recht, viel ärger hä tt' sie'S 
'"W en  geben;" dazwischen die Besonnenen: „ S ie  h ä tt' sich

> ,n^ bändigen sollen, —  das verzeiht ihr die Gew altige n im m er," 
ia k etlichen Zungen sprach die Schadenfreude: „ S ie  wird
i sehen, w as sie sich dam it eingerührt hat, die Ueberstolze, die."

Zuletzt mahnte der Großknecht, daß m an auseinandergehe. 
run, Himm el umzieht sich, und wie müssen 's  Geschnittene 
 ̂ ^  Wenigsten noch in G arben zusammenstellen."

Feld h'° " " 4  kurzer M ittag sras t die Arbeiter wieder aus's

n ^ b s to rb e n . D ie B äuerin  hatte sich in ihre Kammer ein
und auf dem Gehöft wurde es still, a ls  w är' es 

a e k - m D i e  B äuerin  hatte s 
hoffen ; Rezel w ar verschwunden.* *

nannl^" ^ n  «todten S teinbrüchen," wie die Leute die Gegend 
-  su, eine Viertelstunde au fw ärts  vom D o rf, wucherte dichtes

. — ......... .......  spannen sich über den
dazwischen und an den Wandschroffen standen blühende

G r u b s tV  Stachlichte Brombeerranken 
W eid^„?°rw ischen  un
hervor " und gelbes Löwenm aul sproßte au s allen Ritzen

G e w ilr^  ^  die Nachmittagssonne brütend dort, und d as scheue 
in der weiches hier sein Wesen trieb, ließ es sich wohl sein 

G lu t. Eine Eideckse snnnte sick aus den rissiaen- -----  Eine Eidechse sonnte sich auf den rissigen
^kommen den S p a lten  w aren Blindschleichen und O tte r
lä rm ten  w  ^ ^ n  nun zusammengeringelt auf dem durch-

-  - -  -
D a  wurde die S tille  durch einen S te inw u rf 

^schreckt fuhr der Kopf der O tte r in die Höhe 
3 »e nach der Richtung, au s  welcher der W urf gekommen.

und begünstigen den AufsaugungSprozeß der Kleinen durch die 
G roßen. W ürde sonst ein so gewiegter Großindustrieller wie der 
wildliberale Abgeordnete und B rauereidirektor Roesicke, bekannt 
durch sein Zukreuzekrtechen vor S in g e r , in seinem Schreiben, in 
dem er die N iederlegung seines R eichstagsm andats begründet, 
eine so eigenthümliche Schw ärm erei für weitestgehenden SoztaltS- 
m us bekunden, wenn er nicht dadurch K räftigung des G roß
kapitalism us erwartete.

Außer BoykottS und S treiks aber will die Sozialdemokratie 
a ls  Kam pfm ittel auch noch das Konsumvereinswesen ausnutzen 
und die „Genossen" in große Konsumentenverbände einigen, um 
so den W irtschaftskrieg aufs Messer zu führen. D er ganze 
wirthschaftltche Krieg der Sozialdemokratie läuft eben darauf 
h inaus, die Kleingewerbe dem Untergänge nahe zu führen ; 
wer also von den Kleingewerbetreibenden die sozialdemokrattsche 
P a r te i  in irgend einer Weise unterstützt, der zieht seinen T od t 
feind groß.

D ie halbam tliche^^B eU .^ t ^ r r / ^ M ^ ' m i l : I n  der An
gelegenheit des S c h u t z e s  d e r  B a u h a n d w e r k e r  g e g e n  
A u s b e u t u n g  d u r c h  g e w i s s e n l o s e  B a u u n t e r 
n e h m e r  hat der Reichskanzler A nlaß genommen, im Anschluß 
an eine im M ärz d. I .  im Retchsamt des In n e rn  unter B e
theiligung von V ertretern  des Reichsjuflizamts und mehrerer 
preußischer Refforts stattgehabte B erathung das Ersuchen um  
entsprechende M ittheilungen an die Bundesregierungen zu richten. 
Gleichzeitig find die letzteren um  eine gutachtliche Aeußerung 
darüber gebeten worden, in welcher Form  eventuell eine Berück
sichtigung der zu Gunsten des Bauhandw erks sich geltend machen
den Wünsche für angängig gehalten werde.

Ueber die Interessen D e u t s c h l a n d s  i n  C h i n a  
bringt a ls  A ntw ort auf die Auslassungen des „ J o u rn a ls  de S t .  
P e tersbou rg" der „H am burger Korresp." eine längere A us
führung, in der behauptet wird, daß Deutschland gegen eine 
Interessengemeinschaft R ußlands und C hinas und gegen eine 
B ethätigung der beiderseitigen freundschaftlichen Beziehungen 
keinen Einspruch zu erheben habe. W as die handelspolitischen 
Interessen Deutschlands in C hina betrifft, so ist es zweifellos 
zutreffend, wenn das Petersburger B la tt sagt, ein Uebergewicht 
R u ß lan ds in China werde dem in ternationalen  Handel zum 
V ortheil gereichen. Um das zu verstehen, braucht man nur 
daran  zu erinnern, daß nach dem Frieden von Schimonoseki die 
Bestrebungen E nglands offenbar dahin gingen, Hand in  Hand 
m it J a p a n  sich eines maßgebenden Einflusses in China zu ver
sichern. D as wäre für den deutschen Handel eine ganz andere 
Konkurrenz gewesen, a ls  die, welche der russische Handel und 
die russische Ind ustrie  in dem Reiche der M itte  zu machen im 
S tan d e  find. E s ist ein eigenthümliches Zusammentreffen, daß 
dieser Schlußakkord zu der englisch-russischen Entente vom vorigen 
Herbst in  dem Augenblick erschallt, wo das M inisterium  Ro- 
sebery soeben das Zeitliche gesegnet hat. E ine E rklärung dafür,

daß Deutschland an  der Regelung der finanziellen Fragen nicht 
betheiligt gewesen ist, findet das „Petersburger J o u rn a l"  darin , 
daß das Zusammenwirken der drei Mächte auf die politischen, 
durch den japanisch-chinesischen Frieden hervorgerufenen Fragen 
beschränkt gewesen ist. I n  der Hauptsache ist das zutreffend. 
D ie Retchsregierung hat sich nicht an der Aklion wegen Liaotong 
betheiligt, um für die deutschen Börsen ein Stück chinesischer 
Anleihe zu ergattern. D avon konnte um so weniger die Rede 
sein, a ls  die Reichsregierung es sich bisher zur Pflicht gemacht 
hatte, exotischen Anleihen gegenüber Zurückhaltung zu beobachten. 
Gleichwohl ist es bekannt, das die Reichsregierung das mögliche 
gethan, um den Wünschen des deutschen Geldmarktes entgegen
zukommen. W ie es mit weiteren Anleihen, deren China bedarf, 
werden wird, bleibt abzuwarten. Vorläufig sind die Absichten 
C hinas in dieser Richtung noch nicht bekannt. UeberdieS werden 
die bezüglichen V erhandlungen erst im Herbst in G ang  kommen 
können, da China sich bekanntlich verpflichtet haben soll, vor 
dem 1. J a n u a r  1896 eine neue Anleihe nicht abzuschließen. 
B ei weiteren V erhandlungen wird es sich herausstellen, ob die 
Bedingungen, unter denen die von R ußland  garantirte  Anleihe zu 
S tan d e  gekommen ist, China die Z ahlung  der Kriegskosten wie 
der Entschädigung an J a p a n  und der R äum ung seines G ebiets 
erleichtert oder erschwert.

D as ö s t e r r e i c h i s c h e  A b g e o r d n e t e n h a u s  hat 
am Mittwoch nach stürmischer Debatte die Errichtung eines 
sloventschen G ym nasium s in Cillt m it 173 gegen 143 S tim m en  
angenommen. Ueber diesen Budgetposten w ar bekanntlich das 
K oalitionsm inisterium  des Fürsten Windischgrätz gestürzt. D ie 
Deutschliberalen bestanden auf der Ablehnung dieses Postens, 
worüber die Koalition in die Brüche ging.

Die i t a l i e n i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat dem 
M inisterpräsidenten C risp i aberm als ein glänzendes V ertrauens
votum  (m it 261 gegen 118 S tim m en ) ertheilt, und zwar ge
legentlich der B erathung  der Ftnanzm aßnahm en. C risp i faßte 
sein F tnanzprogram m  kurz dahin zusammen: durch S teu e rn  und 
Ersparnisse das Budget zu stärken.

D ie f r a n z ö s i s c h e  K a m m e r  hat in  großer Hast ein 
neues Gesetz gegen S p i o n a g e  und H o c h v e r r a t h  an 
genommen, das nachträglich in der Presse lebhafte Bedenken 
hervorruft, da seine kautschukarttgen Bestimmungen unter Um
ständen den Zeitungen recht unbequem werden können.

I n  E n g l a n d  ist die W ahlbewegung im Gange. D er 
alte Gladstone hat, obgleich er sich vom politischen Leben zurück
gezogen, doch sein Scherflein dazu gegeben. I n  einer Veröffent
lichung, mit der er die A nfrage eines Liberalen beantwortete, 
erklärt er, es handle sich um den Schutz des Unterhauses a ls  
des O rgans der N ation und um die Ehre E nglands durch Ge
w ährung von Home R ule  an I r la n d . Thatsächlich ist das 
U nterhaus gar nicht bedroht, wohl aber, durch die L iberalen, 
das O berhaus. Die W ahlparole der Konservativen und liberalen 
Unionisten ist die In te g r itä t des Reiches.

D ie Blindschleiche huschte von dannen, und die Eidechse hastete 
einige Schritte  vorw ärts und verharrte  dann regungslos, a ls  
wolle sie lauschen. Dem W urfe und dem Aufschrecken der Thiere 
w ar ein dumpfes Lachen gefolgt und dann gleich ein zweiter 
W u rf ;  doch der hatte keines mehr erschreckt. D ie O tte r rollte 
sich wieder zu behaglicher R ast zusam m en; die Blindschleiche 
schlängelte sich unter dem schützenden Gestrüpp hervor, in das 
sie geflüchtet, und die Eidechse lugte m it ihren klugen Augen über 
den Block, an dem sie empor gehuscht w ar. W as jetzt in ihrem 
Bereiche weilte, konnte nichts Feindliches se in ; irgendwie mußte 
es hineingehören in ihr menschenfcrneS, verborgenes Dasein. Von 
den Feldern her klang jetzt das Dengeln der Sensen und hallte 
la u t wieder in dem felsigen R aum e. D a s  Mädchen, das bis 
jetzt der brennenden S onne  nicht achtend, in dieser W ildniß  ge
sessen, erhob sich. »

„ 's  ist V esperzeit," sagte sie, wie einer, der au s einem 
Traum e erwacht. .K om m  G ustel." S ie  hatte mit vornüber- 
gebeugtem Kopf und gerunzelter S t i r n  dagesessen. A ls sie jetzt
den Blick erhob und ihr die S on ne  grell in die Augen schien,
wurde sie sich der Wirklichkeit wieder bewußt.

„N ein," schrie sie auf, .n e in , nein —  nicht!" und sank auf 
den S te in  zurück, auf dem sie gesessen. D er Knabe, der zu ihren 
Füßen m it S teinen  gespielt, faßte jetzt ihren Rock und zerrte u n 
geduldig daran . D abei stieß er eigensinnige Laute aus.

.L a ß  mich, ich kann D ir  jetzt nichts geben," fuhr Rezel
ihn barsch a n ; doch der Knabe hörte nicht auf, an ihrem Rock
zu zerren, und seine S tim m e wurde klagend.

„ D u  hast H unger, ich weiß e s ;  aber, Gustel, wärst D u  
doch n u r au f einen Augenblick ein verständiger Mensch, m it dem 
m an reden kann, —  mein G o tt, w as soll ich denn m an machen! 
Gustel, ich kann doch nicht dorthin zurück."

S ie  drückte die Hände vor'S Gesicht und brach in ein la u 
tes, leidenschaftliches Weinen aus. Geängstigt sah der Knabe 
zu ihr em p o r; da sie aber kein W ort und keinen Blick fü r ihn 
hatte, verbarg er den Kopf in die F alten  ihres Rockes und ver
harrte  so in banger Furcht. Rezel schluchzte la u t, und die 
steinernen W ände gaben ih r Weinen unverhallt zurück.

D ie S onne sank hinter die B äum e, die den S teinbruch 
oben umsäumten. Z n  dem Gestrüpp raschelte e s ; die Kinder 
der Einsamkeit suchten ihre Schlupfwinkel auf. Oben in den

B äum en erwachten indeß die S tim m en  der Vögel. E in  jeder 
schmetterte frohgemuth sein abendliches Lied, dann huschte es 
rufend und lockend hin und her und dann ging's zu Neste.

Auf der S tra ß e , die unweit hier vorbei ging, hörte man 
d as Sprechen der heimkehrenden Erntearbeiter. E s waren die 
Leute vom Eschenhof, zu dem der Weg hier am Steinbruch ent
lang führte.

Rezel's W einen w ar stiller geworden, und zuletzt w aren ihre 
Thränen versiegt. S ie  hatten ihr wohlgethan und die brandende 
Em pörung ihres Herzens so weit gedämpft, daß ein ruhiges 
Denken R aum  gewinnen konnte. D er Knabe neben ihr w ar vor 
H unger und M üdigkeit eingeschlafen, und sie hütete sich wohl, 
ihn zu wecken. D a  kam noch ein später S ch ritt in der Richtung 
von den F eldern; der Kommende nährte sich dem W egrain  und 
blickte den Steinbruch hinunter. D ann  hängte er die Sense an 
den nächsten B aum , stieg die Böschung hinab und begann von 
den Weidenrosen zu pflücken. D abei summte er schwermüthig
vor sich h in : ^  ,

„Lieb Mütter!', nimm Du den Strauß,
Mein Schätze! wehrte ihn ab:
Mein Schätze! macht sich nichts draus,
Jetzt pflanz' ihn Du mir aus's Grab."

D a s  Schieben des Gerölles unter seinen Füßen weckte Rezel 
au s ihrer Versunkenheit. S ie  beugte sich vor, um den Pflückenden 
zu sehen, der in demselben Augenblick den S te in  umschritt, 
welcher sie ihm verborgen hatte. Bestürzt blieb er stehen. Doch 
Rezel verrieth keine Ueberraschung.

„D u  bist's, M a r tin ? "  sagte sie ruhig  m it einem trau rigen  
Lächeln.

„ Z a , Rezel, ich," entgegnete der Bursche nach Fassung 
ringend, „und w enn's D ir  sehr zuwider ist, sag 's, dann geh' ich."

„ E s  ist m ir nicht zuwider," sagte d as Mädchen noch halb 
abwesend mit den Gedanken.

D er Bursche sah sie einen Augenblick zweifelhaft a n ;  aber 
Hoffnung sprach nicht zu ihm au s diesem müden, geistesabwesenden 
Ausdruck.

„Rezel," begann er m it zuckenden Lippen, „ich hab' gemeint, 
einm al m üßt' ich Dich doch selber sprechen, wenn m ir auch der 
P a te  d am als Deine A ntw ort gebracht."

(Fortsetzung folgt.)



Das b u l g a r i s c h e  Regierungsorgan „ M i r "  meldet: 
Zahlreiche V  e r h a f t u n g e n v o n  b u l g a r i s c h e n  S c h r i l 
le  h r e r n erfolgten in  den V ila je ts Nesgüb und Salonic. Von 
hier ist eine Kavalleriepatrouille abgegangen, um den angeblich 
bewaffneten, im Abmarsch nach Macedonien begriffenen Banden 
den Weg zu verlegen. D ie Schwadron stieß aber auf mehrere 
T rups unbewaffneter Macedonier, die heimkehrten. I n  Anbetracht 
der Lage in Macedonien suchen viele Macedonier die alte Heimat 
wieder zu erreichen und warten, bis eine größere Zahl aus der
selben Gegend sich zusammengefunden, um dann gemeinsam den 
Rückmarsch anzutreten, wodurch dann das Gerücht von umher
ziehenden Banden genährt wird.

D ie g r i e c h i s c h e  D e p u t i r t e n k a m m e r  hat vor
gestern m it 90 gegen 35 Stimmen die Vorlage, wonach die 
Zahlung der Korinthensteuer zur Hälfte in  Geld, zur Hälfte in  
natura. erfolgen sollte, abgelehnt.

In fo lge  der auf K o r e a  neuerdings ausgebrochenen 
p o l i t i s c h e n  K r i s i s  ist der japanische M inister G raf 
Jnouye sofort nach Korea zurückgekehrt. Die Partei der Königin, 
welche die von Japan eingeführten Reformen bekämpft, hat 
wieder das Uebergewicht genommen.

Wie dem „Reterschen Bureau" aus P e k i n g  gemeldet 
w ird , hat das Tsung-li-yamen mitgetheilt, daß ein The il der 
zweiten chinesischen Kriegsentschädigungsanleihe von 100 M illionen 
Taels fü r England reservirt werde. Wie verlautet, soll dieselbe 
gleichmäßig zwischen Deutschland und der englischen Hongkong- 
und Shanghaibank getheilt werden.

I n  S ü d a m e r i k a  scheint es wieder einmal Krieg geben 
zu sollen. D ie Republik B o liv ia  hat an die Republik Peru ein 
U ltim atum  übersandt m it der Forderung, innerhalb 24 Stunden 
zu antworten, ob es zu der Zustcherung einer Genugthuung fü r 
die im letzten peruanischen Bürgerkrieg begangenen Rechtsver
letzungen bereit sei. Wie nun aus Lim a gemeldet w ird, ver
weigert Peru die von B o liv ia  geforderte Genugthuung.

Deutsches gleich.
B e r l in ,  11. J u l i  1895.

—  Wie bereits gemeldet, w ird Se. Majestät der Kaiser 
bei den im August in  Elsaß-Lothringen stattfindenden Festlich
keiten nicht anwesend sein; der feierlichen Enthüllung des Denk
mals fü r Kaiser Friedrich I I I .  in  W örth, welche gegen M itte  
des Monats Oktober erfolgen wird, w ird der Kaiser jedoch bei
wohnen.

—  Die vier jüngeren Söhne des Kaiserpaares und die 
Prinzessin begeben fich morgen früh von der Wildparkstalton zu 
längerem Sommeraufenthalte nach Saßnitz, wo heute V o r
m ittag die kaiserliche Dacht „Kaiseradler" eingelaufen ist.

—  Der Troßherzog Adolph von Luxemburg begeht am 
12. d. sein vierzigjähriges Jub iläum  als preußischer General 
der Kavallerie. Der Fürst, der fast sechs Jahrzehnte der preußi
schen Armee angehört, ist im  Dienstalter der älteste preußische 
General und auch zugleich der älteste Herrscher in Europa.

—  Prinzregent Luitpold von Bayern verlieh dem S taats
sekretär des Reichsamtes Grafen von Posadowsky-Wehner den 
Michaelsorden erster Klaffe.

—  Der bekannte Abgeordnete von Kardorff erhielt bei 
seinem Rücktritt vom Landrathsamte zu Oels den königlichen 
Kconenorden 2. Klaffe.

—  Der Kultusminister D r. Boffe t r it t  seinen Urlaub Ende 
J u l i  an.

—  Der frühere Botschafter General Werder hat fich heute 
nach Karlsbad begeben.

—  Z u  der Spende des Fürsten BtSmarck von 10000 Mk. 
an den Bund der Landwirthe bringen die „Hamb. Nachr." eine 
Ergänzung, indem sie schreiben: I n  der Veröffentlichung der 
„Korrespondenz des Bundes der Landwirthe" fehlt aller
dings der Zusatz, daß der genannte Fonds von M itgliedern des 
Bundes aufgebracht war, also nicht einer allgemeinen Sam m lung 
entstammte, und daß es das Natürlichste war, die Verfügung 
über die Summe in Uebereinstimmung m it den Herren zu 
treffen, welche sie brachten. Ebenso ist der Gedanke, das Reliefbild 
an dem Hause anzubringen, dem Fürsten von den Eigenthümern 
des Hauses zur Genehmigung vorgetragen worden und nicht etwa 
in  Friedrtchsruh entstanden.

—  Rudolph von Gneist befindet fich immer noch nicht auf 
dem Wege der Besserung. Zu  der Brustfellentzüngung, welche 
als Ursache der Erkrankung zu betrachten war, ist seit einiger 
Ze it eine Luftröhrentzündung hinzugekommen.

—  Dr. K arl Peters, welcher an der Spitze des zu begrün
denden deutschen Bundes fü r Sportsspiele und Turnen steht, 
hat die Statuten desselben entworfen. Am Sonnabend soll, 
wie die „P os t" berichtet, der A u fru f erscheinen, in  welchem 
fich derselbe an alle Sport-K lubs und Freunde zwecks B e itritts  
wendet.

—  Aus Anlaß des Ausscheidens des Herrn von Hammer
stein aus der Redaktion der „Kreuzzeitung" w ird von der 
„K ö ln . Volksztg." eine Erinnerung wieder aufgefrischt. Der 
Kaiser nannte danach einmal in  einem Privatgespräch m it 
Landesrath Kelch den Freiherr« v. Hammerstein einen Welsen. 
Be i Frhrn. v. Manteuffel erkundigte er fich über den Kontrakt 
des Herrn von Hammerstein, und als ihm gesagt wurde, derselbe 
solle auf lebenslänglich geschrieben sein, meinte der Kaiser: 
„D a n n  kann man ihn ja garnicht wegkriegen." D arauf wurde die 
„Kreuzzeitung" von sämmtlichen kaiserlichen Schlössern verbannt.

—  M it  Genehmigung des Kaisers ist eine neue Probe 
des Tropenhelms festgestellt und den Bekletdungsämtern über
wiesen. Dieselbe ist aus indischem Schilf gefertigt und m it 
starkem wasserdichten braunen Baumwollenstoff (Khakidrtll) be
zogen. Derselbe S to ff bedeckt die Innenseite des Vorder- und 
Hinterschirms. Höhe des Helmkopfs 11,5 Ctm. Größte Länge 
des Vorderschirms 8 Ctm., des Hinterschirms 11 Ctm. Im  
Helmkopf oben eine metallene Ventilationsscheibe m it breitem 
stoffbezogenen Knopf, unten ein Ventilationskranz aus Steifleinen 
m it Schweißleder. Braunlederner Sturmriemen m it Zugschnalle 
und zwei Befestigungsringen. Zum Helm gehört ein weißer 
Ueberzug aus leichtem baumwollenen Köperstoff m it Ventila 
tionsöffnung und Schnüreinrichtung. Tropenhelme der neuen 
Probe gelangen nach Aufbrauch der noch vorhandenen Strohhüte 
und der Tropenhelme alter A rt zur Ausgabe.

—  I m  Ressort des Kultus-, Unterrichts- und Medizinal- 
ministeriums find während des Jahres durch allerhöchste Erlasse 
genehmigle Zuwendungen, Schenkungen und letztwillige Ver
fügungen gemacht worden 394 im  Gesammtbetrage von

8 495 920 Mark, davon 6 507132  Mark in Geld. Es handelt 
fich hierbei nur um Zuwendungen, die den Betrag von 300 Mk. 
übersteigen.

—  Der „Voss. Z tg ." w ird aus Breslau gemeldet: I n 
folge des Widerspruchs der polnischen Studenten gegen die
Gründung einer akademischen Ortspruppe des Vereins zur För
derung des Deutschthums in den Ostmarken hat der Rektor ver
boten, daß Versammlungen in  dieser Angelegenheit in  den
Räumen der Universität abgehalten werden.

—  Die neueste N r. der preußischer Gesetzsammlung publiz irt
das neue Gerichtskostengesetz und die Gebührenordnung fü r
Notare.

—  I n  den deutschen Münzstätten wurden im J u n i dieses
Jahres ausgeprägt 6 433 980 Mk. in Doppelkronnen, 130 355 
M ark in  Fünfmarkstücken und 42437  M ark in  Einpfennig
stücken.

—  Auf deutschen Eisenbahnen ausschließlich Bayerns, kamen 
amtlicher Zusammenstellung zufolge im  M a i d. Js. 164 Be
triebsunfälle vor, bei denen 44 Personen, darunter 3 Reisende, 
getödtet, und 108, darunter 28 Reisende verletzt wurden.

Auskand.
Portsmouth, 11. J u li.  Die englische A dm ira litä t gab 

gestern Abend zur Ehren der italienischen Geschwaderoffiziere 
einen B a ll, an dem über 2000 Personen theil nahmen. A ls 
der Herzog von Genua m it dem Ersten Lord der A dm ira litä t, 
Goschen, auf dem Balle erschien, spielte die Kapelle die italienische 
Nationalhymne. V or dem Balle hatte der Marinekommandant 
den höheren italienischen Offizieren ein Festmahl gegeben.

P etersburg , 11. J u li. Gestern begab fich die bulgarische 
Deputation in die Peter Pauls-Kathedrale, wo der Führer der 
Deputation, der M etropolit Element, am Grabmal Alexander I I I .  
und später am Grabmal Alexander I I .  einen prachtvollen Kranz 
niederlegte. Element hielt eine Rede, in der er die Dankbarkeit 
betonte, die das bulgarische Volk zum russischen Kaiserhause 
und zum russischen Volke, seinen Befreiern, stets bewahrt habe 
und immer bewahren werde.

Washington, 11. J u li.  Der Bericht des Ackerbaubureaus 
giebt an: Am 1. J u l i  war die Anbaufläche von M ais 107,8
pCt. der vorjährigen Anbaufläche, der Durchschnittsstand 99,3 
gegen 95 des Vorjahres. Der Durchschnittsstand von W inter- 
weizen am I . J u l i  65,8 gegen 83,9 im Vorjahre, des Sommer
weizens 102,2 gegen 68,4 des Vorjahres, des Winterroggens 
82,2 gegen 93,9 im  Vorjahre, des Sommerroggens 77 gegen 
81,7 im Vorjahre, der Gerste 91,9 gegen 76,8 im Vorjahre 
von Hafer 83,2 gegen 77,7 im Vorjahre, von Taback 85,9 
gegen 81 im  Vorjahre, von Baumwolle 82,3 gegen 89,6 im 
Vorjahre.

Arsviuzialnachrichten.
in  Culmsee, 11. J u li. (Verschiedenes.) Der kaufmännische Verein 

„Merkur" übernahm gestern mit dem Vormittagszuge einen Ausflug 
nach dem Damerau'er Wäldchen, an dem sich sämmtliche Mitglieder mit 
ihren Angehörigen betheiligten. Zur besseren Unterhaltung wurde auch 
die hiesige Stadtkapelle, acht M ann stark, mitgenommen. Vom Bahnhof 
in Damerau bis nach dem Festplatz und umgekehrt wurden die Aus
flügler auf drei von Herrn Bauunternehmer Fießel sen. gestellten Leiter
wagen befördert. Die Zeit des Aufenthaltes verlief bei allerlei Spiel, 
Gesang und Tanz in der angenehmsten Weise. —  Heute hielt die hiesige 
Bäckerinnung im Gesellschaftsgarten ein Q uarla l ab. Es wurde ein 
neues Statut entworfen und berathen, das durch die Polizeibehörde der 
königl. Regierung zur Genehmigung vorgelegt wird. Herr Dombrowski 
von hier wurde als Meister in die In n u n g  aufgenommen, ein Lehrling 
wurde als Geselle freigesprochen und sechs Lehrlinge wurden wieder ein
geschrieben. Herr Bäckermeister Bruno Titz, der sein Amt als Obermeister 
niedergelegt hatte, wurde einstimmig wiedergewählt. Nach Erledigung der 
Tagesordnung fand ein Essen statt, wobei die Stadtkapelle konzertirte.

Briesen, 11. J u li. (Verschiedenes.) Die im Herbst v. I .  hier voll
zogenen Kommunalwahlen wurden von dem Bezirksausschüsse auf die 
Beschwerde eines Bürgers für ungiltig erklärt, weil zu viele Unregel
mäßigkeiten bei dem Wahlakte vorgekommen waren. Die von der Stadt 
hiergegen eingelegte Revision ist verworfen und der Regierungspräsident 
hat deshalb eine neue Wahl angeordnet. — Da man bei uns mit der 
Roggenernte bereits begonnen hat, so sind die Sommerferien auf die 
Zeit vom 13. J u li bis 5. August festgesetzt worden. —  Das Feuersignal 
des Wächters schreckte die Bewohner der Schönsee'er Vorstadt heute früh 
aus ihrem Morgenschlase; es brannten die Hintergebäude des Schmiede- 
meisters Jazembowski. Leider war es unmöglich, die Werkstätte und den 
Vorrathsschuppen der Zielinski'schen Böttcherei zu erhalten.

S trasburg, 11. J u li. (Erlegter Steinadler.) Am 9. d. M ts . er
legte der Jäger des Rittergutes Cielenta im Kreise Strasburg einen 
mächtigen Steinadler. Die Flügelspannung des hier seltenen Vogels 
beträgt 1,54 Meter.

2 Culmer Stadtniederung, 11. J u li. (Verschiedenes.) Die statt
gehabte Berufs- und Gewerbezählung hat auch hier noch recht alte Leute 
auffinden lasten. So lebt in Culm. Neudors eine Frau, die 104 Jahre 
alt ist. Koslowska, so heißt dieselbe, ist doch schon sehr hinfällig. —  Das 
von dem Lunauer Kirchen-Gesangverein zu veranstaltende Kirchenkonzert 
findet nicht, wie einige Zeitungen berichteten, im August, sondern in den 
Herbstferien d. I .  unter Leitung des Organisten Slawjinske-Gr. Lunau 
statt. —  Großen Rückgang an Schülern hat die Schule Culm. Neudorf 
zu verzeichnen. Vor einigen Jahren fast 100 Kinder zählend, besitzt die
selbe zur Zeit nur 54. Eine daselbst eingeschulte Ortschaft mit 33 Haus
haltungen schickt 3 Schüler zur Schule.

Graudenz, 11. Ju li. (Von dem wegen Hehlerei verhafteten Bern
hard Nadersohn) ist bei seiner polizeilichen Vernehmung außer dem 
Sergeanten Breitkopf noch der Sergeant Polzin genannt worden. Beide 
sollten nach Angabe des N. bei ihm gewesen sein, um ihm entwendete 
militärische Bekleidungsstücke zu verkaufen. Wie aus dem Bericht in 
gestriger Nummer ersichtlich ist, ist Breitkopf allein gefänglich eingezogen 
worden. Das Kommando des 141. Regiments theilt dem „Ges." heute 
mit, daß auf dem Kammer-Unteroffizier Sergeant Polzin nicht der 
geringste Verdacht der Mitthäterschast ruht. Es liegt hier also zweifel
los eine durch Nadersohn herbeigeführte Verwechselung des Sergeanten 
Polzin mit einem anderen Unteroffizier vor, dessen Persönlichkeit bis 
jetzt noch nicht festgestellt ist.

D t. Krone, 11. Ju li. (Besitzwechsel.) Das bisher Herrn Edeling 
gehörige Gut in Neuhof, im Kreise Dt. Krone, hat in der Zwangs
versteigerung der Rentier Kobligk aus Babken bei Czielasken in Ost
preußen für 325 000 Mk. erstanden. — Das Rittergut Böskau, Kreis 
D t. Krone, hat Herr Streckenbach an Herrn Kaufmann Wegner in 
Spandau für 219 000 Mk. verkauft.

Tuchel, 9. Ju li. (Abschiedsefsen.) Am 18. d. M . findet hier ein 
Abschiedseffen für den nach Marienburg berufenen Landrath v. Glasenapp 
statt. Der Fortgang des Herrn Landraths, der sich in Stadt und Kreis 
viele Sympathien erworben hat, wird allgemein bedauert.

Elb ing, 10. J u li. (Ein Fall von Sckeintodt) kam am Freitag in 
der Familie des Rentengutsbesitzers G. in dem Dorfe R. vor. Nach 
längerer Krankheit war das Familienoberhaupt anscheinend gestorben. 
G. wurde abgewaschen und auf die Bahre gelegt. Am Sonnabend früh 
wurden nun die Hinterbliebenen geweckt und nicht wenig erschreckt, denn 
der Todtgeglaubte stand mitten unter ihnen und forderte schwarzen 
Kaffee, weil er vorgab, heftige Leibschmerzen zu haben. Der Schreck ver
wandelte sich aber bald in große Freude. G. weiß nicht, was mit ihm 
vorgegangen ist, liegt aber noch krank zu Bette.

Dirschau, 10. J u li. (Ein entsetzliches Unglück) ereignete sich gestern 
Abend auf der Weichsel unterhalb der königlichen Wasserbauinspektion. 
Der Schiffer Theodor Warnatzki aus T h o r n  hatte mit seinem Lastkahn 
die Weichselbrücken passirt und war eben mit dem Hissen des Segels

beschäftigt, als dieses plötzlich infolge Reißen des Tauwerks umscbluS 
und den auf Deck stehenden 13 jährigen Sohn des Schiffers in oe 
Strom schleuderte. Auf die Hilferufe des erschreckten Vaters, welwb 
schleunigst das Boot flott machte, eilten zwar noch mehrere Männer am 
Kähnen herbei, leider aber gelang es nicht, den Knaben, welcher einig 
M a l wieder an die Oberfläche des Wassers kam, zu retten. Eben al 
die Rettungsmannschaften an der Unfallstelle angekommen waren uno 
man bereits den mit den Wellen Kämpfenden erfassen wollte, versckwaN 
der Knabe vor den Augen des jammernden Vaters in den Fluten des 
Stromes und kam nicht wieder zum Vorschein. Die Leiche hat bis heute 
noch nickt aufgefischt werden können. ^  _

A us dem Kreise Karthaus, 11. J u li. (Gnadengeschenk.) Dem 
Altsitzer Michael Ziehm alias Spaluch in Kosenderg, Abbau von Ober* 
Buschkau, welcher 1794 geboren ist und sich in sehr ärmlichen Verhält* 
Nissen befindet, ist vom Kaiser ein Gnadengeschenk von 100 Mk. aus der 
allerhöchsten Schatulle bewilligt worden.

Allenstein, 10. Ju li. (Das Schwurgericht) hat, wie gestern ge* 
meldet, den Kreisaussckuß-Sekretär Kucklinski und den Kreisbaumelster 
Just von der Anklage des Betruges, der Unterlchlagung und der 1U- 
kundenfälschung bezw. Beihilfe dazu freigesprochen. Ueber die Sacke s" 
folgendes erwähnt: Der Aüenfteiner Meliorationsverband besitzt größere 
Wlesenflächen, deren Erträge parzellenweise noch auf dem Halm durcv 
den Angeklagten Just metstbieteno an O rt und Stelle verkauft wurden, 
zu welchem Zweck ihm der Angeklagte Kucklinski zur Hilfeleistung bezw- 
Einkasfirung der Gelder beigegeben war. Die Versteigerung fand jähr* 
lich in zwei Perioden statt, deren jede mehrere Tage dauerte. Beiden 
Angeklagten wurde bei Beginn der Versteigerungen je ein Kontobuch 
übergeben, in welches sie die Meistgebote einzutragen hotten. Nack 
Schluß eines jeden Verste gerungstages sollten beide Angeklagte nack 
Begleichung ihrer Bücher den eingenommenen Kafsenbestand feststellen 
und Kucklinski denselben an die MeUorationskasse abliefern; nach Schluß 
des ganzen Vecfteigerungsgesckäfts aber hatten sie auf Grund ihrer 
Bücher eine Gesammtnackweisung aufzustellen. Ergaben sich hierbei 
Differenzen, so haftete Kucklinski, der für seine Hilfeleistung eine monat
liche Entschädigung von einigen 30 Mark, sowie Reisekosten und Tage* 
gelder erh elt, persönlich für etwaige Ausfälle. Just dagegen hatte das 
Versteigerungsgeschäft unentgeltlich zu leiten. Nachdem sich ein Gerede 
verbreitet hatte, daß es bet den Grasverkäufen nicht richtig zuginge, 
wurden gerichtllcherseits die von den Angeklagten geführten Bücher ein
gefordert und die darin verzeichneten Meistgebote mit den in Händen 
der Käufer befindlichen gleichfalls eingeforderten Quittungen verglichen, 
wobei sich herausstellte, daß mehrere Quittungen über einen um einige 
M ark höheren Betrag, als er in den Büchern angegeben war, lauteten, 
wodurch sich eine Fehlsumme von einigen 50 M ark herausstellte. Die 
Angeklagten waren geständig, in ihren Büchern die Zahlen der Meist* 
geböte nachträglich geändert zu haben, es sei dieses aber nicht in böser 
A! ficht, oder um sich einen Vermögensvortheil zu verschaffen, geschehen, 
sondern lediglich darum, um vorgekommene Differenzen, die sich bei der
artigen, im Freien abgehaltenen Versteigerungen nicht vermeiden ließen, 
ausgleichen zu können.

Tremessen, 10. J u li. (Wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels) ist ein 
hiesiger Kaufmann von der Strafkammer zu Gnesen zu einem halben 
Jahre Gefängniß und 500 Mk. Geldstrafe verurtheilt worden.

A us Littauen, 9. J u li. (E in  lustiges Begräbniß.) Bekanntlich 
herrscht in ganz Littauen noch die Sitte, den „Begräbnißschmaus" reckt 
großartig zu begehen. I n  einem Dorfe der Umgegend fand nun un
längst die Beerdigung der F rau  eines Besitzers statt. Nicht nur sämmt- 
liche Verwandte, sondern Freunde und Bekannte waren zum Begräbniß 
erschienen, man speiste und trank wie üblich in Massen und rühmte 
— von den Todten soll man bekanntlich nur gutes sprechen —  die Tu
genden der Dahingeschiedenen. Nachdem man zwei Tage in dieser Weise 
gepraßt hatte, begann man ernstlich davon zu sprechen, wer wohl die 
nachfolgende Beherrscherin des schönen Besitzthums werden würde, denn 
ein Besitzer konnte nicht lange ohne F rau  bleiben. Als man sich nock 
lange darüber den Kopf zerbrach, erschien plötzlich der junge Wittwer 
aus der anderen Stube, eine hübsche Nachbarstochter an der Hand füh- 
rend, und sie den verblüfften Gästen als seine Zukünftige vorstellend. 
Die meisten Töchter besitzenden M ütter und Väter machten wohl lange 
Gesichter, allein gegen das Faktum war nichts zu machen, mun machte 
gute Miene zum bösen Spiel und beglückwünschte die jungen Bratleute; 
in Bälde herrschte der weiteste Frohsinn, au fs  neue klirrten die Gläser 
aneinander, Geige und Baß waren bald aus dem Dorfe herbeigeschafft, 
man tanzte! das junge Brautpaar voran, nach echt litauischer Art. 
Noch einen Tag und eine Nacht dauerte die Feier, ehe die „Leidtragen
den" sich zur Heimfahrt rüsteten.

Aus Ostpreußen, 9. J u li. (Eine glückliche Stadt.) Brave Leute 
sind die Gutstädter und sonstige Bewohner des Gerichtsbezirks dortselbst« 
Seit einiger Zeit, so wird der „Ostd. Vz." gemeldet, ist das Gerichts
und Polizeigesängniß der Stadt vollständig entvölkert und die Schöffen
gerichtssitzungen müssen ausfallen, weil niemand die bestehenden Gesetze 
verletzte. O  glückliches Gutstadt, du führst deinen Namen als „gute 
Stadt nicht zum Schein.

Bromberg. 10. Ju li. (Das Ergebniß der Berufs- und Gewerbe- 
zählung) am 14. J u n i in unserer Stadt ist folgendes: I n  9209 Haus
haltungen sind an jenem Tage anwesend gewesen 22310 männliche und 
21246 weibliche, zusammen 43556 Personen, vorübergehend abwesend 
waren angegeben: 1559 männliche und 458 weibliche Personen, so daß 
hiernach Bromberg eine Einwohnerzahl von 45576 Seelen hat. Darunter 
sind M ilitä rs  als anwesend angegeben: 3854, als vorübergehend ab
wesend 1153 M ann. Seit dem Jahre 1890 hat die Bevölkerungszay^ 
der Stadt um 4442 Seelen zugenommen. . >

Stargard  i. Pomm ., 10. J u li. ( I n  der Abelschen Konkurssaäre- 
erstattete in der letzten Gläubtgerversammlung der Konkursverwalter, 
Kaufmann Moses, einen ausführlichen Bericht über den Stand des 
Konkurses. Die bisher ermittelten Schulden betragen etwa drei Millionen 
M ari', denen so viel Guthaben gegenüber stehen, daß etwa 25 P ro Z ^  
zur Vertheilung gelangen werden. Bereits im Oktober hofft der «er 
Walter 10 bis 15 Prozent auszahlen zu können._______________ ^

slokalnachrichten. ^
Thorn, 12. J u li  1695-,

—- ( P e r s o n a l i e n . )  Der Rechtskandidat Johannes Goebel a 
Königsberg i. P r. ist zum Referendar ernannt und dem Amtsgericht ' 
Dt. Eylau zur Beschäftigung überwiesen. —  Der Gerichtskaffenrend 
Sommer bei dem Amtsgericht in Elbing ist auf seinen Antrag mit P . 
sion in den Ruhestand versetzt worden. —  Der Amtsgerichtssekretär v 
Kassenkontroleur Jahnke in SLwctz ist gestorben. <7-^ -

—  ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  Post . )  Ernannt sind: der ^
graphensekretär Wendt in Köslin zum Ober-Telegraphensekretar, s
Ober-Postassistenten: die Postverwalter Loesckke aus Schotten in ^  
berg, Scheunemann aus Kletzko in Gnesen. Versetzt sind: die  ̂
sekretäre Werner von Danzig nach Strasburg (Westpr.), Krupkat ' 
Lyck nach Berlin, die Postpraktikanten Kutzner von Bromberg 
Schneidemühl, Pfitzner von Jnsterburg nach Kaukehmen, der Postoerw f 
Lambrecht von Radosk nach Rheden (Westpr.) die PostassiftenteN 
von Friedland (Ostpc.) nach Königsberg, Hapke von Dirschau ^  
Marienwerder, Heintz von Königsberg nach Friedland (Oftpr.)- 
Postdirektor Hein in Strasburg (Westpr.) tritt in den Ruhestand,

—  ( A l t g e d i e n t e n  w ü r d i g e n  A r b e i t e r n )  der
bahnverwaltung, welche den Feldzug 1870/71 mitgemacht die
aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr der glorreichen Siegestag 
festlichen Veranstaltungen auf den Schlachtfeldern besuchen zollen, ^ser 
auf den preußischen Eisenbahnen freie Fahrt gewährt, HeN.
Vergünstigung werden wahrscheinlich viele Arbeiter Gebrauch .^ ls

—  ( D i e  „ G a z e t a  T o r u n s k  a") giebt die Adresse des ^
Grafen Ledochowski in lateinischer und polnischer Spräche an, 
welcher demselben Glückwünsche zu seinem 50jährigen B a s te i
zu übermitteln seien. Das B latt bemerkt, „daß insbesondere Lu i reins- 
welche die Kollektivadrefse nicht unterschrieben hätten, und me ^rde  
Vorsitzenden schriftliche Wünsche absenden müßten. Der fjrchliär^ 
aus allen Theilen der Welt die Wünsche von Instituten, ^ e re N  
Würdenträgern und Privatpersonen erhalten; möge Polen hu"
Nationen nicht zurückbleiben!" „ . . t re f fe  ! i

— ( L e d o c h o w s k i  - Ad r e s s e . )  Außer der Kollektiv-^ , ha 
Kardinal Ledochowski, die von den Polen im Posen'scken a ^  SZor 
Herr Danielewski, Eigenthümer des „Przyjaciel", den point A M '  
laut einer Adresse festgestellt, die von den Angehörigen voN..7^t 
Culm dem Kardinal gewidmet werden wird. Die Adresse ' ẐgesUv 
Lithographen Herrn O . Feyerabendt hierselbst künstlerisch
worden. Das schön in Gold und Farben gezeichnete 3 " , ,^  
schriftszeile „Lnainsneya!" hat die Form des Kardinal!.
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K ard inalshu t und  den 20 Q uasten , Bischofsstab und  -Schwert. I m  
E ^ r n  des I n i t i a l s  ist das W appen  von Gnesen m it den drei L ilien 
^Ehalten; der Buchstabe selbst ist nach einem neuen V erfahren  in  Gold 
Us P ap ie r ziselirt w orden. Die Ü berschrift trä g t inm itten  das 

^llcbosskreuz, umgeben von einer goldenen S trah lensonne . D er Text 
Adresse ist in schwarzer Schrift kalliqraphirt. Die Adresse selbst ru h t 

" e i n e m  E tu i von scharlachrotem  Plüsch, das v ier Fächer zur Auf- 
ohMö von ca. 400 Postkarten m it Glückwünschen en thält. A ußer den 

^r§oldeten Beschlägen zieren den Deckel die au s  ebenfalls vergoldetem 
Metall geschnittenen Jah re szah len  „1845— 1895" und  die W o rte : 

OkelininLka«. Die kunstvolle Herstellung der Adresse macht 
Vren, V erfertige! alle Ehre.

g . ^ ( A i c h t e c h n i s c d e  R e v i s i o n . )  Die Revision der aichpflichtigen 
^braucbsgegenstände hat am D onnerstag in  der A ltstadt begonnen. 
^07gen w ird in der C ulm er V orstadt und  M o n tag  noch in  der Altstadt 
^vldirt werden. B is  jetzt sind w enig Beschlagnahmen erfolgt. D en 
^ ch ästs tre ib en d en  w ar von der Polizeibehörde Zeit gelassen w orden, 

M aße und  Gewichte aus ihre Richtigkeit vorher p rü fen  zu lassen.
.. — ( S  o m m e r t h e a t e r.) D as  zweite A uftreten  des F r l .  Em m a 

Frühling gestern brachte ein noch besser besetztes H au s , wie am ersten 
Aoend und , wie w ir sofort hinzufügen wollen, der K ünstlerin einen vollen 

S ie  hatte in  W lldenbruchs bekanntem ernsten C harakterbilds: 
E b  Haubenlerche" a ls  „Lene Schmalenbacb" w eniger Gelegenheit durch 
!"ken ansprechenden G esang a ls  durch die G razie, den Z auber ihrer 
lugendfrischen Erscheinung und  durch ein S p ie l zu glänzen, das, so n a 
türlich und ungekünstelt, die Zuschauer m it fo rtriß  und sie zu u n a u s 
gesetzten H uld igungen  ihres T a len ts  begeisterte. W ohl mag es manchem 
"U'angs erschienen sein, daß sie, a ls  die liebevolle, besorgte Tochter 
-"ler kranken M u tte r , m it solchen G efühlen zuviel M unterkeit verband, 
jedoch sehr bald m ußte die Ueberzeugung R au m  gew innen , daß die 
Künstlerin das Wesen der Lene der Auffassung des D ichters entsprechend 
Wiedergab, und  keiner U ebertreibung sich schuldig machte, w enn 

" l" u n te r  in ih rer Heiterkeit übersprudelte. E in  einfaches fröhliches 
Menschenkind, das die Schwere einer geschaffenen Lage erst erkennt, 
"ls es keinen A usw eg mehr sieht, um  dan n  durch einen leiden- 
'.^aftlichen Ausbruch seines Schmerzes das Wesen des W eibes zu offen
e r e n , das soll die Lene sein und so hat F r l .  F rü h lin g  sie gestern 
gegeben. N atürlich w ar es neben der glänzenden Leistung des F r l .  
Frühling erforderlich, daß auch die übrigen Darsteller auf der Höhe ihrer 
Aufgabe standen, w as  gestern in  der That der F a ll gewesen ist; alle, 
ohne A usnahm e, erreichten diese Höhe. D a  w a r H err M anussi (Ale), 
o.br den ewig unzufriedenen P ro le ta rie r meisterhaft verkörperte, der bei 
A"er anscheinend bevorstehenden W endung seines Schicksals seine 
Grundsätze schnell über den H aufen  w irft, ferner H err v. S ta h l  (H erm ann), 
oer ein getreues P ro to ty p  des leichtlebigen m odernen Genußmenschen, 
oen nichts a u s  seiner Fassung bring t, gab und den diabolischen C harakter 
"es Lüstlings genau  skizzirte, dan n  H err H a rtm an n , der den Fabrik- 
oefitzer und  sozialen Schw ärm er u n s  vorführte, welcher m it seiner Theorie 
"le G renzen, die ihm von dem sogen, v ierten  S ta n d e  tren n en , aufheben 
">ill, ferner F r a u  B erthold, die die von Achtung fü r den V erw andten  
^ fü llte  Kousine J u l ia n e  darstellte, welche sich bestrebt, die Theorie des 
Fabrikbesitzers zu begreifen, seinen Wünschen zu dienen, um  schließlich 
oeren U nausführbarkeit zu erkennen, endlich H err S te p h a n  (P a u l J lefe ld ) 
"w der schlichte, ehrliche Büttgeselle, der au f sein H andw erk stolz ist, und 
F rau  Papacek, die m it W ürde die arm e F ab rikarbeitersw ittw e spielte, 

sämmtlich haben sie Theil an  dem glücklichen G elingen. —  Heute soll 
oas letzte Gastspiel des F r l .  F rü h lin g  a ls  M a rq u ita  G arcia  in der O peretten- 
pofse von T reptow  stattfinden.
. .  — ( D i e  H e i d e l b e e r e n  o d e r  B l a u b e e r e n )  sind in  
olesem J a h re  wieder in reichstem M aße  gediehen, sie sind die w eitver- 
"reiteste, am  reichsten tragende Beerenfrucht Deutschlands. E s  ist eine 
Freude, ihre F ü lle  in  manchen Gegenden n u r  anschauen zu können. 
S ie  locken förmlich an  und  sind den ä rm eren  Leuten und  K indern nicht 
"Ur eine E rw erbsquelle , sondern dem K örper auch äußerst dienlich, 
^ a s  Volk sagt auch, von der E rfa h ru n g  dazu geführt: „D ie Heidelbeer- s 
?^it ist die schlechteste Z eit fü r die Aerzte." S ie  th u n  a llerd ings von : 
ihrer S e ite  das mögliche dazu ; denn jeder kann es an  sich erproben, ; 
"aß sie eine gelinde A bführung  bewirken, und  eine solche ist nach dem j 
Ausspruche manches erfahrenen A rztes die erste B ed ingung  zur E rha l- l 
urng der G esundheit. Freilich zu bedauern ist es dan n , daß in  manchen s 
A g en d en  M engen  dieser gu ten  F rucht unbenützt verfau len , weil manche 
AZälderbesitzer einfach das B etreten  der W älder verbieten. S ie  haben > 
?azu wohl staatlich das Recht, allein vom menschlichen S ta n d p u n k t a u s  j 
m ein solches V erbot deswegen nicht recht zu nennen , weil der Schöpfer l 
"och diese B eeren deswegen in  so reicher M enge gedeihen läß t, daß sie i 
oen Menschen zu gute kommen sollen. Lassen sich Rücksichtslose Schädi- s 
»Ung des W ohlstandes zu schulden kommen, so sind dock möglichst die U r- l 
Heber dafü r verantw ortlich zu machen. B ei manchen W aldungen , wie s 
"ei staatlichen, w ird  vielfach die Berechtigung des Beerenpflückens gegen j 
6anz billiges Ablassen von K arten  ertheilt. D ies kann, wo nöthig , zur l 
"esseren K o n tro lirung  empfohlen w erden. ß
-  — ( D i e  E i n m a c h e  z e i t )  hat begonnen und  die Fülle  der Z 
Früchte, welche der W ockenmarkt bietet, mag manche H a u s fra u  d a ra n   ̂
erinnert haben, daß es in  der Zeit ist, Büchsen und  G läser p a ra t  zu ! 
Zachen. I n  a lten  Fürstenschlössern w ird  noch heute der R au m  gezeigt, j 
Ao die F r a u  K önigin wirkte a ls  A erztin und  Apothekerin. „Kennst
A u der M u tte r  Künste n i c h t ? ------ F ü r  Weh und  W unden  gab sie
^alsam , fü r böse G ifte G egengift" , singt B ra n g ä n e  der blonden Iso ld e  

Trost. N atürlich finden w ir S p u re n  dieser früh  geübten Künste 
"och heute bei un teren  H au sfrau en  vor. Z w a r ist es ihnen untersag t, 
" " l  G ift und  G egengift zu wirthschaften, aber n iem and kann ihnen 
.e h re n , süße Geheimnisse der verschwiegenen G lu t des H erdfeuers a n 
zuvertrauen, erfrischende Geldes und  süße S ä f te  fü r Kranke und  Ge- 
mnde zu kochen, das zu betreiben, w as  m an  das E inlegen der Früchte 

Auch dieser Sache hat sich die In d u s tr ie  bemächtigt, und  schon 
?onziren große Delikatessen-Firmen die schönsten eingekochten D inge und  
esern sie das ganze J a h r  aus die billigste und  angenehmste Weise, 

^ver dessen ungeachtet wirkt noch in  vielen Küchenreichen die K raft 
raiter, ererbter Rezepte und  Schwefelfaden, P ergam en tpap ie r, Frucht- 

M z , Konservegläser und  K rausen spielen bald in  der Küche die führende 
hM e. Die Köchin ist i r r i t i r t  infolge der unbequem en N ähe ihrer H errin , 
sck „ in  der L aune"  ist, w ährend der P au sen  zwischen den ver
g e b e n e n  S ta d ie n  der K onservenbehandlung Entdeckungsreisen nach 

uaufgeräum ten  Scherben oder dergleichen sonst sorgsam verhüllten  
"  au f dem Ehrenschild der ordentlichen Kücke anzustellen. M anche 
H a u s fra u  w ird  dieses J a h r  m it stolzer F reude  die Beobachtung 

" M n , wie herrlich ih r d as  schwerste Werk, das Einkochen der Erdbeeren, 
w ährend  in regnerischen J a h re n  oft alle angew andte M ühe u nd  
erfolglos ist. D a n n  entdeckt sie bekümmert das Aufsteigen un- 

gefürchteter B läschen in  den K rausen; der Kork hebt oder 
bebe brschlußpapier w ölbt sich, und  diese Zeichen unerw ünschten Lebens 

euten die V ernichtung eines heißen Tagewerkes. 
altt> ^  ( D u r c h  e i n e n  S t u r z  v o m  P f e r d e )  zog sich der 35 J a h r  
S k i,..^"ech t T hom as R iw alski in  Folgow o einen Bruch des linken 
g g ^ l b e i n e s  u nd  eine Q uetschung des rechten B eines zu. D er V er-

w urde in  das K rankenkaus in  Culmsee aufgenom m en, 
s e ^  7? ( ^  n f a  l l . )  H eute V orm ittag  gegen 10 U hr fiel an  der West- 
ü b e r / ^  R athhauses vom Dache eine Dachpfanne herab und  einem vor- 
AerloH M an n e  a u s  Leibitsch au f den Kopf. In fo lg e  der erlittenen 
ihn w urde derselbe ohnmächtig. H ilfsbereite Menschen brachten
^  Hil^e wieder zum B ew ußtsein  und  sorgten fü r ärzt-

Uhr 77 ( A u s g e b r a n n t )  wird morgen Vormittag zwischen 10 und 11 
Nieid,,^ Schornstein des Hauses Schillerstraße Nr. 15, was zur Ver- 

^ 6  unnöthigen Feuerlärms hier mitgetheilt wird.
Person»- o l i z e i b e r i c h  1.) I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  4 

genommen.
buch ^7 ( g e f u n d e n )  w urden  ein P a a r  schwarze S trü m p fe , ein Konto- 

- A re iten ftraße  und  ein Notizbuch in  der N ähe des P ilzes. 
- - I  ^  Polizeisekretarial.
Aber o "  " e r  W e i c h s e l . )  W afserftand heute m ittag s 0,23 M tr . 
Der Hot»n7 rr ^ Wasser ist e tw as gestiegen. W affertem peratur 19 o C. 
"en l e k ^ ^ ^ ^ n a l b a l l  ist gezogen, obgleich von einem Hochwasser nachlek tT ^Ä '^Ü önalba ll ist gezogen, obgleich von einem Hochwasser nach 

en "  Ä r s c h e n  a u s  Chwalowice, die bereits das F a llen  des W assers 
- - rz e  ^  Rede sein kann. D aß  das W asser der Weichsel in

ein ^ " ^ n m f s e r  dürfte der Wasserspiegel 
i"*erv - ^ " E e r  höher w erden; möglicherweise senden aber B ug  und

dem a u s  G alizien zu er- 
der Weichsel bei Thorn

vor J a h re n  regelm äßig im  J u n i  
im früheren M aße kaum mehr möglich, da

die Hauptursache jenes Hochwafsers, die Schneeschmelze in  den K arpathen  
infolge der E n tw a ld u n g  des G ebirges nicht mehr so spät erfolgt. D er 
Schnee schmilzt bereits vollständig im  F rü h ja h r , w eshalb  w ir jetzt auch 
stets großes F rühjahrs-H ochw afser haben. Die um  diese Zeit dort herrschen
den N ordw inde und sich infolgedessen bildenden schweren Wolkenzüge m it 
heftigen Regengüssen und Wolkenbrücben sind die Ursache des steigenden 
W assers. —  E ingetroffen ist der D am pfer „W ilhelm ine", m it leeren 
S p ir i tu s -  und  W einfässern, leeren Pfefferkuchenkisten und  G ü te rn  be
laden, au s  K önigsberg, „ M o n ttv y " , m it P etro leum , K olonialw aaren , 
F e tt, Schmalz, leeren S p ir itu s fä sss rn  beladen und  einem Kahn im 
Scklepprau, a u s  D anzig resp. B rom berg. A bgefahren ist der D am pfer 
„T h o rn "  m it einer Ladung Lum pen und  Melasse nach D anzig.

V on heute w ird a u s  C h w a l o w i c e  ein W afserftand von 3,20 M tr . 
gemeldet. Gestern w ar derselbe 3 ,80 M tr .

E in  Telegram m  a u s  W a r s c h a u  meldet von gestern einen Wasser
stand von 0 ,68 M eter, von heute dagegen einen solchen von 2,59 M eter.

(:) M ocker, 12. J u l i .  (Besitzwechsel.) D as  Grundstück des H errn  
Roeder-Mocker N r. 703, Bergstraße 22, in welchem eine Gastwirthschaft 
betrieben w ird, ist durch K auf in  den Besitz des H errn  M ichael Bialik- 
Mocker übergegangen.

'/ . P o d g o rz , 11. J u l i .  (E inen  A usflug) m it dem D am pfer „ P r in z  
W ilhelm " u n te rnahm  gestern um 2*/, U hr nachm ittags die hiesige 
„Ressource" nach G urske und  kehrte von dort um  11 Uhr zurück.

'/ . K o stb a r, 11. J u l i .  ( I h r  Kinderfest) feierte unsere Schule heute 
im Scklüsselmühler G arten , w oran  sich wie im m er auch die A ngehörigen 
der K inder in  großer Zahl betheiligten.

^  O ttlo tsch in , 11. J u l i .  (E rn te .) Die R oggenern te hat hier au f 
der Höhe bereits begonnen. D er E r tra g  derselben im allgemeinen kann 
n u r  ein sehr m ittelm äßiger sein. Die Felder hatten  u n te r der an h a lten 
den D ürre  viel zu leiden. Die H euernte ist, w as den ersten S chn itt a n 
betrifft, a ls  vollendet zu betrachten. I m  ganzen haben die E rträ g e  be
friedigt.

—  ( E r l e d i g t e  P  f a r  r  st e l l e.) Die u n te r  p rivatem  P a tro n a te  
stehende evangelische P farrstelle zu Latzig, Diözese D t. Krone, welche die 
Kirchengemeinden Latzig, Langhoff, H ausfelde und  D am m lang m it zu
sammen etwa 1000 Seelen  um faßt, ist erledigt. D as  Einkommen der 
Pfarrstelle beziffert sich neben der W ohnung  auf etw a 2500 M k , w ovon 
indessen bis Ende J u n i  1903 eine jährliche P fründenabgabe von 663 
Mk. an  den Pensionssonds der evangelischen Landeskirche abzuführen ist.

M annigfaltiges.
( Z u m  M i k u l t s c h ü t z e r  A u f r u h r p r o z e ß . )  E in  Telegram m  

hat bereits die zum Theil recht empfindlichen G efängnißstrafen  gemeldet, 
zu welchen die Angeklagten im Mikultschützer A ufruhrprozeß  veru rtheilt 
w orden sind. Ueber die Vorgeschichte des sensationellen Prozesses ist 
folgendes erm ittelt w o rd en : A ls im M a i dieses J a h re s  der langjährige  
P fa r re r  von Mikultschütz, Cieslik starb, w urde die P fa rrad m in is tra tio n  
dem K ap lan  Burek übertragen  u nd  von  diesem bis zum 18. J u n i  d. I .  
ausgeüb t. A n diesem Tage sollte der n eu e rn an n te  54jährige P fa r re r  
Weindzoch, der b is dahin  in A lt-Tarnow itz am tir t hatte, die P fa r re  
übernehm en. M it der E rn e n n u n g  dieses P fa r re r s  w a r die Gemeinde 
Mikultschütz nicht einverstanden, sondern wünschte den bisherigen A dm i
n is tra to r B urek zum P fa r re r . Schon drei Wochen vor dem E inzug  des 
neuen P fa r re r , am  30. M a i d. J s . ,  w a r  es bei dem E in treffen  der 
M öbel desselben zu groben A usschreitungen gekommen. Inzw ischen ver
ließ der K ap lan  Burek Mikultschütz und  eine Volksmenge von etw a 200 
P ersonen  gab ihm das Geleite. Nachdem die Leute Abschied genom m en 
hatten , zogen sie vor das P fa r rh a u s , vereinigten sich m it den dort V er
sam m elten und  g ingen gemeinsam in  die Kirche. H ier empfingen sie 
den P fa r re r  Weindzoch, der eine Abendandacht abhalten  wollte, m it G e
heul und  Schim pfw orten. Nach B eendigung der Andacht zog die M enge 
tobend und  schimpfend dem P fa r re r  b is zum P fa rrh au se  nach, aus dessen 
S te in stu fen  Stöcke, S te in e  und  B aum äste niedergelegt w aren . Die dem 
P fa r re r  zu Hilfe eilende W irtsch a fte r in  H ennig w urde von den Leuten 
ergriffen und  u n te r Beschimpfungen schwer m ißhandelt. E s  gelang ihr 
indessen, die T h ü r des P fa rrh au se s  h in ter dem P fa r re r  zu schließen und  
beide flüchteten in  den Keller. D ie M enge erbrach sodann die K ellerthür 
und  stieg in  den Keller h inab. H ier w a rf  sich ihnen  die W irthschafterin 
entgegen und schützte d in P fa r re r , gegen den m an  thätlich w erden wollte 
und  sich in  gröblichen Beschimpfungen erging. W ährend  die Leute au f 
die F r a u  einschlugen, erschien der G endarm  J u s t  u nd  kurze Z eit d a rau f 
auch der A m tsvorsteher und  A m isdiener von Mikultschütz. Alle drei 
Personen  forderten die um  das H a u s  herumstehende M enge wiederholt 
vergeblich zum A useinandersetzen auf. J u s t  d rang  sodann in  B eglei
tu n g  einiger B ergleute in  das  P fa r rh a u s  h inein , vertrieb d a ra u s  die 
unbefug t E ingedrungenen  und  befreite den schwer bedrängten P fa r re r  
und  seine W irthschafterin. D a ra u f  holte er sich, da er sah, daß er zu 
F u ß  gegen die Masse nichts ausrichten konnte, sein P ferd  und  r i t t  in  
die M enge hinein, fo rtw ährend  zum A useinandergehen  auffordernd. 
A llm ählig zogen sich die Leute zurück und  sam m elten sich au f dem Kirch- 
platze, bezw. dem Begräbnißplatze. A ls  der G endarm  ihnen dahin  folgte 
und  seine A ufforderung  wiederholte, begann die M enge zu schreien und  
zu pfeifen und  verhöhnte ihn. D er B eam te m ahnte zur R uhe, m an  
schenkte ihm aber kein G ehör. M a n  schwang die Aexte, die F ra u e n  
holten in  ihren Schürzen S te in e  herbei und  n u n  begann ein förmliches 
S teinbom bardem ent au f den B eam ten . E in  S te in  t ra f  in  die S eite , 
ein anderer die Helmschiene und  ein d ritte r  die Nase, so daß J u s t  meh
rere V erw undungen  davon trug . J u s t  machte h ierauf von seinem R e
volver Gebrauch und  gab 11 scharfe Schüsse ab, durch welche vier P e r 
sonen m ehr oder m inder verletzt w urden . N unm ehr stob alles a u se in 
ander u nd  die R uhe w a r wieder hergestellt. D ie schon früher genann ten  
sieben Angeklagten w aren  noch w ährend  des T u m u lts  von hinzuge- 
kommenen G endarm en verhaftet w orden. S ie  sind sämmtlich in  M iku lt
schütz w ohnhaft und  befanden sich seit der Affaire in  U ntersuchungshaft. 
D ie V erhand lungen , welche vorgestern endeten, ergaben die Schuld aller 
Angeklagten m it A usnahm e des Schoppa. D ie Geschworenen bejahten 
n u r  bezüglich des W osnitza betreffs des L andsriedensbruchs die R ädels- 
führerschast und  billigten sämmtlichen Angeklagten m ildernde U m 
stände zu.

( B r a n d . )  D a s  S täd tchen  B ro llerode (R egierungsbezirk 
Kassel) ist am  10. g rößten theils ein R a u b  der F lam m en  ge
worden. Auch die Kirche, Schule und  P ost find m it abgeb rann t.

( G a s e x p l o s i o n . )  I m  Keller der V ereinsbank zu 
H am burg  fand vorgestern eine furchtbare G asexplosion statt, 
durch welche die K astellansfrau G rim m  getödtet und eine furcht
bare V erw üstung angerichtet wurde.

( E i n  n e u e s  D o r f  o h n e  W i r t h s h a u s )  meldet 
sich. I n  Boozheim  in  E lsaß-L othringen  geht nämlich, der 
„K öln. V . - Z tg ."  zufolge, die einzige dort bestehende W ir th 
schaft ein.

( G e f ä h r l i c h e  K e r z e n . )  D er Anunciatakirche in  
F lo renz schenkte ein U nbekannter zwei A llarkerzen. Durch 
Z u fa ll w urde entdeckt, daß dieselben ausgehöhlt und m it D y n am it 
gefüllt w aren.

( D e r  n e u e r l i c h e  A u s b r u c h  d e s  V e s u v )  steht 
wie das M a ilä n d e r „ S ec o lo "  berichtet, nach A ussage des P r o 
fessors T asco n e , des Assistenten P a lm ie r is , in unm itte lb a re r 
B eziehung zu den letzten in I ta l i e n  w ahrgenom m enen Erdstößen. 
D er Vesuv w ird  so zu einem ungeheuren S icherheitsventil. 
Nach neuesten Berichten ist der Lavastrom  bereits am  6. J u l i  
zum S te h e n  gekommen.

( B ä c k e r s t r e i k . )  D ie Bäcker in M adrid  find in den 
allgem einen A usstand eingetreten. D ie B ehörden lassen B ro t 
a u s  den N achbarstädten herbeischaffen, sowie durch die M ilitä r-  
bäcker solches herstellen. E ine am  M ittwoch-Abend abgehaltene 
B äckerversam m lung, die über die A usstandsfrage berieth, endete 
in  einem T u m u lt, der die P o lize i zum Einschreiten nöthigte. 
E s  w urden m ehrere P ersonen  verw undet und 60  V erhaftungen  
vorgenom m en. I n  dem H andgem enge w urden auch ein Polizet- 
h aup tm an n  und fünf Schutzleute verw undet. H aussuchungen bet

den R uhestörer»  führten  zur A uffindung von 1 0 6  Dolchen und  
* S ä b e ln , sowie v ier P is to len .

Neueke Nachrichten.
Stora Sunddy, 11. J u l i .  K aiser W ilhelm  wohnte gestern 

noch einer A bendunierhaltung  im  engsten Kreise beim G rafen  
W edel bei. D e r Liedersäuger S v e n  S cho land er tru g  m ehrere 
S achen  vor. D er M onarch gab wiederholt seiner B efried igung  
über die V eran sta ltu n g  Ausdruck. —  H eute ist unstetes W etter, 
so daß alle V ergnügungen  im  F re ien  unterbleiben müssen. D er 
K aiser un te rnah m  n u r  m it dem G rafen  W edel einen m ehrstün
digen S paz ie rg an g  und  kehrte abends 6 U hr nach Stockholm  
zurück.

Graz, 12. J u l i .  M orgen  findet eine große Protestkundge
bung der W äh le r gegen den gestrigen Parlam entSbeschluß über 
das G ym nasium  in  C illi statt. I n  D eutsch-Steierm ark herrscht 
große E rregung .

Madrid, 11. J u l i .  H eute N achm ittag d rang  ein schlecht 
gekleidetes In d iv id u u m  in das königliche P a la is  und schoß sich 
in  den G alerien  eine Pistolenkugel in die B rust. D er Schw er- 
verw undete w urde zum D epot gebracht. M a n  n im m t an , daß der 
S elbstm örder lediglich die Absicht hatte , die Aufmerksamkeit auf 
das E lend  seiner F am ilie  zu lenken.

London, 12. J u l i .  I m  H afen  von P o r tsm o u th  ging die 
D am pf-S chaluppe  des K anonenboots „ S re e d y "  un ter. D re i 
M a n n  ertranken , der Rest ist gerettet. —  D ie Lage des an  der 
Küste von Marokko gescheiterten deutschen D am p fers „D rachen
fe ls"  ist gefährlich; das Leck erw eitert sich. 3 0 0  T o n n en  Ladung 
find bisher gerettet worden.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn .

Telegraphischer Berliner virsenberichi.
>12. J u l i . 11. J u l i .

Tendenz der F ondsbörse : sehr still.
2 1 9 - 2 0 2 1 9 - 4 0Russische B ankno ten  p. K a s s a ........................

Wechsel au f W arschau k u r z ............................. 2 1 8 - 9 5 219—
Preußische 3 °/„ K o n s o l s .................................
Preußische 3 '/ ,  °/° K o n s o l s ............................
Preußische 4 o/<> K o n s o lS .................................

1 0 0 - 3 0 1 0 0 - 2 0
1 0 1 - 8 0 1 0 4 - 9 0
1 0 5 - 7 5 1 0 5 - 8 0

Deutsche Reichsanleihe 3 0 / 0 ............................ 9 9 - 9 0 99— 90
Deutsche Reichsanleihe 3 V , 0 / o ........................ 1 0 4 - 7 5 1 0 4 - 9 0
Polnische P fandbriefe  4V, ° / o ........................
Polnische L iq u id a t io n s p fa n d b r ie fe ...................

6 9 - 5 0 6 9 - 6 0

Westpreußische P fandbriefe  3V , o /g ................... 1 0 1 - 7 0 1 0 1 - 6 0
D iskonto K om m andit A n t h e i l e ........................ 2 2 2 - 5 0 2 2 3 - 9 0
Oesterreickische B a n k n o te n ................................. 1 6 8 - 7 5 1 6 8 - 7 0

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i ........................................... 1 4 4 - 1 4 1 - 9 0
O k to b e r ............................................................. 1 5 0 - 2 5 1 4 6 - 2 5
loko in  N e w y o rk ............................................... 7 lV s 71»/.

i R o g g e n :  l o k o .................................................... 1 2 3 - 1 2 1 -
J u l i .................................................................. 1 2 3 - 5 0 1 2 4 - 2 5
Septem ber ......................................................... 1 2 6 - 2 5 1 2 6 -

! O k to b e r .............................................................. 1 3 0 - 1 2 8 -
! H a f e r :  J u l i ......................................................... 1 3 1 - 2 5 128—

O k to b e r ............................................................. 1 2 5 - 7 5 124—
R ü b ö l : J u l i ......................................................... 4 3 - 6 0 4 3 - 4 0

O k to b e r .............................................................. 4 3 - 6 0 4 3 - 4 0
! S p i r i t u s : ......................................................... ....

50er lo k o .................................................... — —
! 70er lo k o .................................................... 3 8 - 3 0 3 7 - 8 0

70er J u l i ......................................................... 4 2 - 3 0 4 1 - 3 0
70er O k t o b e r .................................................... 4 1 - 8 0 4 0 - 9 0

D iskont 3 pC t., L om bardzinsfuß 3 '/ ,  pC t. resp. 4  pC t.

K ö n i g S b e r g ,  11. J u l i .  S p i r i t u S b e r i c b t .  P ro  10000  L iter 
! pC t. m att. Z u fuh r 20 000 L tr. Gekündigt 20 000 Liter. Loko kon- 
< tin g e n tir t 58,00 Mk. B r., — Mk.  Gd., — Mk.  bez., m ärt kon- 
! tin g en tirt 38,25 Mk. B r., 37.25 Mk. Gd., 37,40 M k. bez.

B e n e n n u n g

Tdorner Marktpreise
vom F re itag  den 12. J u l i .  

n iedr. Ihöchster
P r e i s .

§
W eizen . . 100 Kilo 15 00 15 50 Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
R oggen  . . „ 11 00 11 50 E ß b u t te r . „ 1 40 1 60
G erste . . . 11 50 12 00 E ie r  . . Schock 2 20 2 40
H a f e r . . . 11 50 12 00 Krebse . „ 2 00 5 00
S troh(R icht-) 4 25 — — A ale . . 1 Kilo 1 60 2 00
H eu . . . ,, 4 00 — — B reffen  . „ — — — —
E rbsen  . . 14 00 16 00 Schleie . „ — 60 — —
K artoffeln  . 50Kilo 2 00 — — Hechte. . 1 00 — —
W eizenm ehl. „ 8 20 15 00 Karauschen „ — 60 — —
R oggenm ehl.

2 -" ,K l.
6 60 10 40 Barsche . — 80 — —

B ro t . . . — — — 50 Z ander . — — — —
Rindfleisch . K arpfen . — — — —

v .d . K e u le . 1 Kilo 1 00 1 20 B arb in en — 60 — —
Bauchfleisch „ — 90 1 00 Weißfische — 20 — —

Kalbfleisch . — 80 1 00 M ilc h . . 1 Lrter — 10 — 12
Sckweinefl. . I 00 — — P etro leum „ — 22 — —
Geräuch.Speck ,, 1 40 — — S p i r i t u s . 1 40 — —
Schm alz . . 1 40 — — „ (denat.) „ 30

B e n e n n u n g
niedr.Ihöchster

P r e i s .

L)er Lvocyenmarn w a r m ir riieywwuui-kiz, " " "

ZWMMZMW
2 P sd ., M ohrrüben  8 - 1 0  W . pro  P fd-, Sellerie  S - 1 0  P f .  p ro  
Knolle. R ettig  10 P f . pro  7  Stück, Radieschen 5 P f . p ro  3 Bdck.. G urken 
1 0 0  M k p ro  M dl.. Schooten 10 P f. pro  P fd ., g rüne B ohnen  10 P f .

13 ^ u l i :  S onnen -A ufg . 3.54 U hr. M ond-A usg. 10.35 U hr.
S o n n en -U n tg . 8.16 Uhr. M ond-U ntg . 10.48 U hr M o rg .

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  den 14. J u l i  1895. (5 n . T rin ita tis .)  

Altftädtische evangelische Kirche: m orgens 8 Uhr K andidat Gellonneck. 
—  V orm . 9Vs Uhr P fa r re r  Jaco b i. E in fü h ru n g  des H errn  
Lehrer Sich in  das K antoram t. Nachher Beichte und  Abendm ahl. 
Kollekte fü r die kirchliche A rm enftiftung.

Neustädtische evangelische Kirche: vorm . 9 '/ i  U hr P fa r re r  H änel. 
Nachher Beichte und Abendm ahl. —  V orm ittag s 11V, U h r: M il i tä r 
gottesdienst: D iv isionspfarrer Schönerm ark. —  Nachm. 2 U hr 
K indergottesdienst: D iv isionspfarrer Sckönerm ark. 

Baptisten-Gemeinde, Betsaal Hosstraße 16: vo rm ittag s 10 und  nach
m ittag s 4 U hr Gottesdienst.

Evangelische Gemeinde in  M ocker: vorm. V-10 Uhr Kandidat 
Gellonneck. Beichte und Abendmahl fallen aus. 

Evangelisch-lutherische Kirche in  M ocker: vormittags 9 Uhr Kandidat 
M eyer.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr P farrer Endemann. 
Evangelische Schule zn H olländerei G ra b ia :  nachm. 2 Uhr P farrer



e n o e ln u i  inkn icn
O i L  o r r ö s s ' r r :  v L R  w L L . r

b ^ l L s c u l  : L L I I o s

/  M L . - S  /V .  /»»? /»/Tt/rtk —  t<o/> F a c / ta / r m « E » / r  w i5 /k ^» w a ? /rk . ___

Nach langem Leiden entschlief I
»  zu einem besseren Leben mein ge- W  

W  liebter M ann und unser guter ^
I  Vater, der Zimmergeselle

lobann Lvers
>  in seinem 58. Lebensjahre, welches I
8  tiefbetrübt anzeigt

die H interbliebene W ittw e  
L » , ,» ,«  geb. l.angner. I
Die Beerdigung findet am Sonn- D «

>  tag den 14. J u li nachm. 4 Uhr I
>  vom Krankenhause aus statt.

« M W W W M W » « »
Bekanntmachung.

W ir machen die Besitzer von W asser- 
le itn n g s a rr la g e n  darauf aufmerksam, daß 
sich in den höchst gelegenen Theilen der Rohr
leitungen, sobald diese nur wenig benutzt 
sind, Luft in größeren Mengen ansammelt. 
Es empfiehlt sich an solchen Stellen durch 
ein kurzes Oeffnen des höchstgelegenen Zapf- 
hahnes, und zwar so lange bis Wasser aus
strömt, die Luft zu beseitigen, um Störungen 
in der Rohrleitung zu vermeiden. Im  Be
sonderen wird dieser Fall in  solchen Häuserr^ 
eintreten, deren oberste, m it Wasserleitung 
versehene Stockwerke unbewohnt sind, oder 
wo Feuerlöschhähne sich auf den obersten 
Treppenabsätzen und auf dem Dachgeschosse 
befinden.

Thorn den 10. J u l i  1895.
Der Magistrat.

K o k s
verkauft unsere Gasanstalt bis auf weiteres

mit NV P f. den Ctr.
Den Transport ins Haus übernimmt die 

Gasanstalt innerhalb der Stadt für 10 Pf., 
nach den Borstädten fü r 15 P f. für den Ctr.

Der Magistrat.
Oeffentliche Zmangsversteigeruug.
Sonnabend den 13. d. M ts.

nachmittags 3 Uhr
werde ich bei der Gastwirthin Lmma k la ll 
hierselbst. Bromberger Vorstadt, Mellienstr.

I Pianino, t Eisspind und 
1 Bierapparat

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 12. J u l i 1895.
______ L u r t v l t ,  Gerichtsvollzieher.

ViKarrvn
in jellei- k'pkialags, 

laäeüoa in krank! u. Kitte
empfiehlt

M l.  L > o r s i» 2 ,
Agarreu- und TabakhaMung,

7»0KN,
2 L  8 r « i t v 8 t r » 8 8 «  2 1 .

» » « » » O

»  O O G » G

M k l / U L s f  e r5 L M ? 7

üsiuioverseke OL^vs-ksbriK

Zu Thorn bei 1. 6. käolpb.
GSVGOGrSOGOO«
W  Empfehle mich zur Ausführung E  
E  von feinen ^

G Malerarbeiten. G
M b Jede, auch d ie  k le inste  K e- M  

r  stestuug w i r d  sauber und  L  
W  b illig s t a u s g e fü h r t .  W
M  Otto liMHÜliltz, iUkkorstiiinsmslrr, M
E  Bäckerstraße 6, pari.

Ü » I» V  3 n .1 o r»
____  und v ie r

K  Zimmereinrichtungen T
billig zu verkaufen

Coppernikusstr. 20, I.

l l H i r s u ! !
G ro ß a rtig  so rtirtes  L a g e r, da run te r 

W M " v ie le  Neuheiten .
Liltigste Preise. Weitgehendste Garantie.

Beim Kauf einer neuen nehme alteTaschen- 
uhren in Zahlung.

ü. stauelc, UhrenhaM.,
A te lie r  fü r  R e ba ra tu ren . - M 8

Thor», Heiligegeiststraße 13.

Tuchlager
UNd

lVIsakkgesekätt
für neueste

H k rrm -M iid k n
und

luilormtzn.
8. voliva,

Offerire
K o h le iifliire

in meinen Stahlflaschen, oder in Flaschen 
des Käufers franko Bahn ab hier.

Prompte und schnelle Expedition sichere 
zu. — Fracht für 8 Kilo-Flasche nach Thorn 
ca. 43 Pf.

ttugo Misekau, Dt. Eylau,
Irbrik Mfigcr Kohlensäure.

^  Das Keinen- u. Wäschegeschäft :
von

r  J u liu s  U ro ss v r, Vdori»r
^  empfiehlt sich zur Anfertigung von ^

L Uemn. llsmen-u. Mli«lemü8e!>8 z
^  nach M a a ß  o d e r A ngabe in  b e k a n n te r sauberster A u s fü h ru n g  in  V  
^  n u r  h a ltb a re n  S to ffe n  zu b i l l i g s t e n  P re ise n . ^

Udl0
ltsliss le Lu M iilLÜ ö ^sssn )

k. «ÜMkI.

SvdlLtSsvkvll ^
in  H V o i iv ,  « a n M H v o IiS , 8 6 L Ü 6 ,  l i a i n v S i l r a n r ,

^  k ö is e l le e L e n .  ^  2  6 N ^1 l8 6 li6  L e ls e p la t t ls -  8  ^  >

t .e u 1 e - 8 e k ia f l !6 l : !< e n ,  s

k e g e n s v k i i - m e ,  K i- a v a t t k n ,  U n ie i - Id ö i l ie l ' ,  K n a g e n  u . k / ia n a e i ie t t s n
empüeblt

äia luekbanlllung voo L?â / «Mr//o/r,
^ It8 l» llt. Z la rk t 23.

Leicht faßlicher Klavier-Unterricht
wird billig ertheilt

Brückenstraße 16, I T r. r.

) !S M !S !S !r ) !6 !S !< X A < ) !O !K ^

D h o t o g r a p h i s c h e s  A t e l i e r
x.x
XIX

Z!<
v«x / I .  7 V « . v I » S ,  M r »  IN, ?!x

XX
Schulstraße 7 . D ro m b e rg e r U s rs ta d t. Schulstraße 7 .

XIX
XIXx»xx»x

x»x 8p 6 ria li1ä 1 : XX
XIX

XX Ü « P » V I»  ai»«1 V v r 8 r « 8 8 v r a n A v i »  » a v l» XIX
XIX
XX in a i» K « 1 I» a L tv i»  O r i A i » » 1 « n )!x

in  vorzüglichster A us fü h run g  zu außerordentlich b illig e n  P re isen. )!<XIX Aufnahmen noch außerhalb ohne Preiserhöhung.

0

Asr̂ ttA//
l ' k v r n s r

Z 5 S v I r » r i i > r « , 1 » r » k
befindet sich von heute ab

N iM e iM s n « !
Ecke Breitestraße.

tlypolhekkn-KapilaI!
4 o/o Bankgelder "WW auf städtische 

Grundstücke offerirt
M a x  j k i i n e l L v r » .

werden auf 2 Grundstücke 
zu cediren gesucht. Adr. 

unter 8. 8. an die Exp. d. Ztg. einzureichen.

M^Schlvarzbranner Wallach,
sicher bei jeder Truppe, 

zu reiten, auch gefahren, 
steht, da überzählig, zum Verkauf Hofstr. 1.

Rittmeister S losvl.
G in  a lte s  re n o m m ir te s

Karbiergeschäft
in  bester Lage Brombergs vom 1. Oktober 
zu vermischen. Zu erfragen
__________Lvbliep's Nöte», örombeng.

N m li.
Nein 0b8t- u. 6mü8tz-

K L rtv n
ist vom 1. Oktober d. I .  

an einen Gärtner zu verpachten.
____________  I^ °  L H v iv x .

I Obstgarten zu verpachten. " W y
^ w .8ohvvei1re»',Fischerstr.25.

1 Kellerwohnung LL» L
je 1 Person sind vom 1. Oktober d. I .  zu 
vermiethen Coppernikusstr. 22.

H IN  e i genaht n . gestickt
IHM tTst HAZ H !^au6r8lra886 37, I I r .

Ein Kehrling
sofort gesucht.

O tto  8 o k r i8 8 - Bäckermeister̂
________ K ro m b e rg e rs tr .  5 8 ._________

l anständige saubere Anflviirterin
von 8—11 Uhr vormittags w ird von sofort 
verlangt. 8. lblarquarllt, Jnnungsherberge.

Miethskontrakts-
Formulare

sowie

M ie th g  - O M m W b i ic h t t
m it

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
_____ 6. voml)ro7V8ki, Knchdruckere i.

Eine Wohnung^
3 Zimm., Küche m. Zub.. für 270 Mk. zu 
vermiethen. Strobandstraße 9.

Eine Wohnung,
4 Zimmer, Küche u. Zubehör zum 1. Oktober 
zu vermiethen. Z u erfragen bei

Hv^vL", Culmerstraße 1, 
Glas- und Porzellangeschäft.

k m 8 te n v o n s ^ ." "L *
Sonnabend den 13. J u li:

Großes Tanzkränzchen
I M "  bis zum Morgen. "D W

Entree frei. Anfang 8  Uhr.
Es ladet ergebenst ein

A . 8 ta n ( la r s 1 ii .
E m pfeh le  meineM> «, W K » »  neu erbaute

K e g e l b a h n
z n r  ge fä llige n  B enutzung .

Ane geräumige Kellermerkstätte,
dazu parterre eine passende M a h n u n g , 
zu jedem Bauhandwerk geeignet, von sogl. 
oder vom 1. Oktober d. Js . zu vermiethen

O a p p e rn ik u s s tra ß e  2 2 .
Stub. m. all. Zub. Brückenftr. 28 vis-a-vis ^ Hotel Schwarzer Adler. F rau Lokeeie.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Küche und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen

H .  X i t « ,  Culmersträße 20, 1.
/L tu t  möbl. Zim. m it Kabinet u. Bursckien- 
d  gelaß zu haben Brückenftr. 16,1 Tr. r.
(sH öbl. Wohnungen mit Burscheng., ev. a.

Pferdest. u. Woaengelaß Waldstr. 74. 
Zu erfr. Culmerstr. 20 1 Tr. bei ll. klitr.

t t r S L le 8 t r a 8 8 v  4 0 .
3 Stuben, Küche u. Zubehör, 530Mk. incl. 
Wafferzins und Kanalabgaben.
 ̂ kleine Wohnung v. 1. Oktober zu verm.4 A lls t.  M a r k t .  17. Kesolnv. öa>er.

lL in e  freund!. Wohn., best. aus 2 bis 3 ^  Zim. n. Zub., a. W. auch m. ca. 2 
Morg. gut. Gartenl. in  Gr. Mocker, Linden- 
u. Feldstr.-Ecke v. 1. Oktober cr. zu verm.

Steuerbeamter ^lalloiski.

Lin groLLep kette«',
2 Zimmer, Küche und Kammer (bisher 
Speisewirthschaft geführt) zu vermiethen per 
1. Oktober 1895. Krückeristratze 8 .

Ciiik schöne Wchmilg,
4 Zimmer, Küche rc., vom 1. Oktober cr. 
für 490 M ark zu vermiethen. Zu erfragen 
bei
HTom 1. Oktober ist die 1. Etage nebst ^  Zubehör zu vermiethen. Zu erfragen

K oppern ikusftraße 24. pa rte rre .

Zum Militär-Bureau geeignet,
sind 2 neben einander liegende Parterre- 
Zimmer vom 1. Oktober zu vermiethen.

Tuchmacherstratze Ur. l l .
*4 Z im m e r, K ab ine t und Z ubehör, 1. ^ Etage, vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Katharinenstraße 3. 6. Krau.

P t . « n M , L 7 ^
1 frdl. Z. bill. z. v. Strobandstr. 16, 4 Tr. l.

We W«hnq
miethen. Leibitscher Chaussee 49.

Katholischer Gesellenverein Thorn.
Sonnlag den 14. Ju li cr..

Ordentl iche Sitzung
D ie M itg lieder werden ersucht, reckt 

zahlreich zu erscheinen, da wichtige Vereins- 
angelegenheiten besprochen werden sollen.

Der Vorstand.
I .  V .:

Vrce-Präses.

Itzcki-Wck
Sonnabend den l3 . J u l i  cr.

Z2I. Abonnsments-
E Ö o i r v v r L .  *

MeliiiiittllM ß tlli'. Lntree 20 kk.
N̂illckolk, StabLtromPktrr. ^

Sonnabend den 13. d. M ts.
von abends 7 Uhr ab findet im

Garten „Zur Erholung" in Mal
ein

M M  KarttziM
verbunden mit

UW ^evstecni.^W W
Volksbelustigungen,

Aufsteigen von Luftballons,
Zrillanifsuki'ivki'k

nnN ksöllbattv Vvlvaobtllng äes
v L I 'tS llS ,

zum Schluß: Tanzkränzchen
statt, wozu Freunde und Gönner ergebcnst 
einladet y ,  ^ E l r i .

Sk. ^bk-tbrt ävr Küste bis 
2uui 8t»(itbabnb<>f uneLtAeltlied.

Sonntag:
L ^ ^ E x t r a z u g

D M A  nach Ottlotschiiu
° ^ « ^ » LdfshrtStsi>tl>i>hnh°f2,55 W - 

G in  am erikan isches

b l - A g l l )
m it 10 Zügen, 5 Jahre alt, wenig gebraucht, 
im besten Zustande, steht bei einer H e ^  
schaff billig zum Verkauf. Zu erfragen der 

Ik .  Nlesmsnn, Klavierbauer u. -Stimmer 
_______ in Thorn, Gerstenstraße 10. ___

Zwei elegant inöblirte Zimmr,
1. Etage, zu vermiethen. ^1.
Neustädter Markt, Gerechtestraße N r . ^ ^ -  
^7>ie bisher von Herrn Lieutenant Oittrio 
^  bewohnte 3. Etage (Breitestraße i- / 
ist per 1. Oktober zu vermiethen. . , .

k. Llüokmann !<aks ^
B ra u n - u. weitzgesteckter

Jagdhund
zugelaufen. Abzuholen- 

Prem ierlieut.
___________  Breitestraße ^ 0 ^ - -

Ein Sack mit Hafer
auf der Culmer Chaussee gefunden. 
holen vom Gemeindevorsteher in SchoMv ^  
(7>ie dem Eigenthümer kuguot Nemli 
^  in  Schwarzbruch und dem E ^^s j.a te
lierrmann Sebnke in Roßgarten  
Beleidigungen nehme ich hierm it re 
zurück. g e b ^ 5 ! - - ^

Täalicker Kalender^

1895.

J u l i .

August

September

G

Druck und Verlag von C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


